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Investitionen zeigenWirkung
KommunalesDer Energiebericht 2024 der GemeindeWörtweist erfreuliche Zahlen aus.
Wört. Die Gemeinde Wört hat
viel Geld in die Hand genom-
men, um den Stromverbrauch in
den gemeindlichen Gebäuden zu
senken, um damit Kosten einzu-
sparen. Der Energiebericht 2024
zeigt, dass sich die getätigten In-
vestitionen gelohnt haben.

Im Wörter Gemeinderat wur-
de der Bericht nun dem Gre-
mium vorgestellt. Hauptamtslei-
terAlexanderOppold klärte über
die Einsparungen im Einzelnen
auf. „Hauptverbraucher im Be-
reich Wärme ist weiterhin bei
uns die Grundschule mit der
nebenstehenden Turnhalle. Hier
wurden im vergangenen Jahr
rund 200.000 Kilowattstunden
benötigt.

Die in den vergangenen Jah-
ren erfolgteUmstellung der Stra-
ßenbeleuchtung auf moderne
LED-Lampen zeigt deutliche
Wirkung. Der Stromverbrauch
konnte in nur zwei Jahren nahe-
zu halbiert werden auf nunmehr
24.775 Kilowattstunden.“

Photovoltaik zahlt sich aus
Ein wesentlicher Schwerpunkt
lag 2024 auf der Nutzung der
Photovoltaikanlagen. „Beson-
ders hervorzuheben ist das Rat-
haus, das bereits über 30 Prozent
seines Strombedarfs durch die
eigene PV-Anlage deckt“, erläu-
terte der Hauptamtsleiter.

Auch die Kläranlage sowie die
Grundschule mit der Turnhalle
würden spürbar von den neu in-
stallierten PV-Anlagen profitie-
ren und produzieren einen stei-
genden Anteil ihres Stroms nun
selbst.

„Außerdemwurden in diesem
Jahr weitere PV-Anlagen bei der
Feuerwehr und dem Bauhof in-
stalliert. Für den nächsten Ener-
giebericht ist daher mit weiteren
positiven Entwicklungen zu
rechnen“, kommentierte Alexan-
der Oppold abschließend.

Neuer MTW für die Feuerwehr:
Der bisherigeMannschaftstrans-
portwagen (MTW) bei der Frei-
willigen Feuerwehr Wört
stammt aus dem Jahr 2000 und
soll nun aufgrund seines Alters
ersetzt werden. „Die empfohle-
ne Nutzungsdauer für MTW
liegt bei 20 Jahren, dieses Alter
wurde bereits deutlich über-
schritten“, erklärte Alexander
Oppold weiter.

Der derzeitige MTW weist
mittlerweile eine hohe Repara-
turanfälligkeit auf und es muss-
ten bereits teure Reparaturen
veranlasst werden. Auch um die-
se künftig zu vermeiden, soll nun
einneuesMTW-Fahrzeug für die
Freiwillige Feuerwehr Wört be-
schafft werden. „Ein Zuschuss-
antrag wurde abgelehnt mit der
Begründung, dass die MTW aus
der Förderung herausgefallen
sind“, erklärte der Hauptamtslei-
ter.

Der Gemeinderat stimmt am
Ende einer Fahrzeug-Ersatzbe-
schaffung einmütig zu. Die Kos-
ten für den neuen MAN-MTW
belaufen sich auf 92.110 Euro.

Das Wohngebiet „Auchtfeld“
in Wört wird durch die Bebau-

ungspläne „Auchtfeld III“ und
„Auchtfeld-Ost“ erweitert. Ein
Bebauungsplan-Entwurf wurde
zunächst ausgefertigt. Zusam-
men mit der Abwägung zu den
Stellungnahmen der Fachbehör-
den wurde dieser jetzt im Ge-
meinderat vorgestellt. Das Neu-
baugebiet „Auchtfeld-Ost“, ist
als „Sondergebiet mit urbanem
Mischgebiet“ ausgewiesen. Das
Gebiet weist eine Fläche von 2,1
Hektar aus. Eine Filiale des Net-
to-Discounters siedelt sich dort
an.

45Wohnbauplätze
Das allgemeine Wohngebiet
„Auchtfeld III“ verfügt dagegen
über eine Fläche von 4,4 Hektar.
Insgesamt 45 Wohnbauplätze
können bereitgestellt werden.
Die beiden neuen Baugebiete
werden in mehreren Abschnit-
ten erschlossen. Ein Kreisver-
kehr ist im Bereich der Landes-
straße amOrtseingang vonWört
geplant, über den man in das
neue Baugebiet gelangt. Gemein-
derat Benjamin Raab wünschte
sich einen durchgängigen Geh-
weg in den beiden Neubaugebie-
ten, die zu mehr Verkehrssicher-
heit beitragenwürden.

Neue Defibrillatoren installiert
NeueDefibrillatorensindbeiBus
Launer, der Firma TE Connecti-
vitiy und bei der Kreissparkasse
Wört installiert worden. Bürger-
meister Thomas Saur dankte den
Privatinitiativen, die dies ermög-
licht haben. „Dadurch können im
Ernstfall Menschenleben geret-
tet werden.“ AchimKlemm

DasWohngebiet „Auchtfeld“ inWörtwird durch die Bebauungspläne
„Auchtfeld III“ und „Auchtfeld-Ost“ erweitert. Foto: AK

„SchlauwiedieSau“
Autorenlesung Judith Allert zieht die Kinder
der Grundschule Schrezheim in ihren Bann.

Schrezheim. Spannende Ge-
schichten hörten die Kinder
zweiten bis vierten Klasse der
Grundschule St.Georg inSchrez-
heim im Rahmen der Frederick-
Tage aus dem Munde von Buch-
autorin Judith Allert.

Von Anfang an band sie die
Kinder in ihre Geschichten mit
ein und überlegte zusammen mit
ihnen, wie man denn auf passen-
de Ideen für einBuchkommt.Die
Autorin zeigte Bilder von ihrem
Zuhause, in dem es sehr „tie-
risch“ zugeht und erklärte den
Kindern, dass ihre Geschichten
meistens durch ihre vielenHaus-
tiere, zu denen Hunde, Katzen,

HühnerundWollschweinegehö-
ren, geprägt sind.

Tierisch spannend
So ging es auch tierisch zu im
Buch „Insel der Tierabenteuer –
Eine geheime Spur“. Die Kinder
hörten gespannt zu und schau-
ten sich die Bilder an. Es wurde
gerätselt, wie es wohl weiter
geht, und alle Schüler und Schü-
lerinnen konnten sich einbrin-
gen und ihre Ideen loswerden.

Am Ende stellte Allert noch
ihr Sachbuch „Schlau wie Sau“
vor und brachte die Kinder mit
wahren Tiergeschichten zum
Staunen.

Die Autorin Judith Allert und die Rektorin der Grundschule Claudia
Wieland begrüßen die Kinder zur Lesung. Foto: Schule

Schneider
trittwieder
zurWahl an
AnkündigungRosenbergs
Bürgermeister Tobias
Schneider will
kommendes Frühjahr
wieder kandidieren.

Rosenberg. Insider wussten es,
viele vermuteten es – seit Mon-
tagabend ist es offiziell: Der Bür-
germeister vonRosenberg, Tobi-
as Schneider, seit 2018 in diesem
Amt, wird im kommenden Früh-
jahr wieder für diese Stelle kan-
didieren.

Im Rahmen einer „kleinen Re-
gierungserklärung“ sagte er:

„Vieles wurde
in der Gemein-
de Rosenberg
von Amtsvor-
gängern und
mir erreicht,
aber ich habe
noch Ideen
und deswegen
‚Bock auf eine
weitere Wahl-
periode‘. Ich
werfe meinen
Hut in den

Ring und stelle mich auf jeden
Fall zur Wahl, ob mit oder ohne
Gegenkandidaten.“

Kandidatenvorstellung im April
Tobias Schneider wurde 2018 als
Nachfolger von Bürgermeister
Uwe Debler gewählt; seine
Amtszeit endet am 15. Juni 2026.
Unter Beachtung verschiedener
FristenundWahlvorschriften er-
gibt sich ein zweimonatiges
Wahlfenster von Mitte März bis
MitteMai für die Neuwahl.

Nach kurzer Beratung be-
schloss der Gemeinderat Rosen-
berg einstimmig, die Wahl auf
Sonntag, 26. April 2026, festzule-
gen; einemöglicheStichwahlwä-
re dann zwei Wochen später, al-
so am 17. Mai 2026. Wahlvor-
schläge können zwischen dem
30. März und dem 2. April 2026
eingereicht werden; die Kandi-
datenvorstellung wird in der 16.
Kalenderwoche (13.–17. April
2026) erfolgen. ng

Tobias Schnei-
der. Foto: ng

EinDorfwahrzeichenmussweichen
Sanierungsgebiet-OrtsmitteDas Jagstzeller Rathaus ist bald Geschichte, die Abbrucharbeiten sind in vollem
Gange.Wie es nunweitergeht.Von AchimKlemm

Jagstzell

In Jagstzell läuft gerade der
Abriss des alten Rathauses.
Im Anschluss an die Arbei-
ten wird der Startschuss für

einen Neubau an derselben Stel-
le fallen. Für den Gemeinderat
war diese Entscheidung nach
Prüfung aller Optionen alterna-
tivlos. Manch Jagstzeller Bürger
hat für diese Entscheidung trotz-
dem wenig Verständnis. Der Ab-
riss sorgt bei dem einen oder an-
deren für Kopfschütteln – frei
nach demMotto: „Muss man im-
mer gleich alles abreißen? Wäre
eine Sanierung des Rathauses
nicht besser gewesen als ein To-
talabriss?“

Bürgermeister Patrick Peu-
kert stellt auf Nachfrage unserer
Redaktion fest: „Es gab mehrere
Klausurtagungen und Gemein-
deratssitzungen, bei denen so-
wohl der Standort als auch die
Frage Sanierung oder Neubau
ausführlich beraten wurden. Der
Gemeinderat entschied sich be-
wusst für den Neubau an dersel-
ben Stelle, da das Rathaus ge-
meinsam mit der ‚Alten Schule‘,
dem ‚Rössle‘ und der Kirche das
historische Dorfensemble von
Jagstzell bildet.“

Wie Peukert in diesem Zuge
noch anmerkt, kameineGeneral-
sanierung aus verschiedenen
Gründen nicht infrage. Zum
einen sei der Raumzuschnitt im
alten Gebäude ungünstig gewe-
sen, zum anderen hätten die
räumlichen Kapazitäten nicht
ausgereicht, um die künftigen
Anforderungen zu erfüllen.
„Man hätte dann einen Anbau

schaffen müssen“, erklärt der
Bürgermeister.

Auch ein Neubau mit einem
Verbindungsteil zur Alten Schu-
le samt Stegbrücke schied aus.
Die gefundene Lösung sei letzt-
lich die wirtschaftlichste und
beste, unterstreicht Peukert.
„Wir haben uns diese Entschei-
dung nicht leicht gemacht.“

Quadratischer Neubau
Das vom Architekturbüro

Glück + Partner aus Stuttgart ge-
plante neue Rathaus hat die Ent-
scheider in Jagstzell sowohl in
puncto Funktionalität, Flexibili-
tät als auch in Sachen Energieef-
fizienz überzeugt. Es werde ein
hoher Standard erreicht und

komme ohne großen „Schnick-
schnack“ aus.

Die geplanten Kosten für den
Rathausneubau liegen bei 6,34
Millionen Euro – inklusive der
Neugestaltung der Außenanla-
gen unddemAbriss des altenGe-
bäudes. Der Neubau wird in Hy-
bridbauweise realisiert; es ent-
steht ein nahezu quadratisches
Gebäude. „Es soll ein modernes
Dienstleistungszentrum im Her-
zen von Jagstzell entstehen, das
für die Bürger einen optimalen
Service bieten wird“, brachte es
der Architekt Martin Ritz im Ge-
meinderat auf den Punkt.

Es gibt zwei Eingänge auf der
Süd- und Nordseite. Über einen

offen, großzügig gestalteten Foy-
erbereich gelangt derRathausbe-
sucher zur ersten Anlaufstelle,
dem Bürgerbüro. Von dort wird
er weitergeleitet zu den Ämtern.
Im Erdgeschoss befindet sich
neben dem Bürgerbüro das
Haupt- und Bauamt, das Fried-
hofsamt und das Standesamt.

Abschluss im Jahr 2027
Im ersten und zweiten Stock

sindunter anderemdasTrauzim-
mer, ein großer Besprechungs-
raum und weitere Büroräume
untergebracht, außerdem die
Bürgermeister-Ebene mit Büros
und ein Aufenthaltsraum für die
Mitarbeitenden. Im Unterge-
schoss befinden sich Technik

und Registratur. Mit einer Holz-
fassade wird das Rathaus außen
optisch ansprechend gestaltet.
Zum Rathaus hin entstehen Sitz-
stufen, die zum Verweilen einla-
den. Die Barrierefreiheit wird
durch einen ebenen Zugang und
einen Aufzug sichergestellt.

„Das alte Rathaus soll bis No-
vember/Dezember vollständig
abgerissen sein. Im nächsten
Schritt folgen die Rohbauarbei-
ten. Im zweiten Quartal 2027 soll
das Rathaus dann fertiggestellt
sein“, erläutert Patrick Peukert
den Zeitplan. Ob daraus später
dann auch ein neues Wahrzei-
chen wird, entscheidet am Ende
die Zeit.

Die Abrissarbeiten amalten Jagstzeller Rathaus sind in vollemGange. Foto: AK

”
Wir haben
uns diese Ent-

scheidung nicht
leicht gemacht.“
Patrick Peukert
Bürgermeister
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